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Mt dem Schwert in der Hand vertheidigen? Mus

«r da nicht allem Ungemach sich unterziehen, unte»

freyem Himmel übernachten, und jeden Augenblick seilt

Zeben allen Gefahren aussetzen? Indessen die Frau

im seligen Müßiggang eine Schale Kaffee trinkt, oder

«us langer Weile ein paar Strümpfe strikt. Und wen

â endlich auch siegbekränzt nach Hause kehrt, so findt

«r oft einen fremden Vogel in seinem Nest ; denn in
dem beßtcn Wciberherz schlummert eine Schlange die

über kurz oder lang die Ruhe und das Leben des

Mannes vergiftet.

Luc. Man steht wohl, daß Sie ein Man» sind,

lind mit parteyischer Wärme ihre eigne Sache verthci«

tiaen. -r- Nehmen Sie indessen dies süsse Versöhn,

„ngszcichen von meinen Lippen f sie küßt ihn herzlich.)

Syl. s Bey scits, indem er den Kopf schüttelt)

Weiber Weiber ihr seyd bey all cuerm Geist und

Wiz doch nur schwache blöde Geschöpfe, ihr habt

nur einen Punkt und da wohnt der Teufel in der

Gestalt eines Lichtengels. — Pingis l

Nachrichten.
Vin^r lìx fauteuils monkà Lc couverez en tapisieris

^'Xubullon «lonr 12 meublant à perlonnaxez, Lc
llujer» cie fables. 6 «lits à Uouquees cle sseurs öc
A à câbriolelz asi'àrliz aux premiers, eerre partis
«le meublez qu'on peut acberer pzr.iellemcnt > eiì
ekes Is 5r. kierre l'acbanl à l.yon place 5t. kierre»
zl ne manque à cbaque piece qu'une clerniera
couclie cle vernis que le clit Sr. te ra mettre à la
nuance c!u r^out <ls l'àcliererir, il ssuit z'aclreller à luî
xour souvenir clu prix, stonr il ièra !a meilleurs
vompvsscion possible au beloin il kera monter »

Htâ, «dâálî- » ânaIc>Lues, tabourets, Leans kc.



Jemand verlohr auf dein Kaufhaus einen goldnen Ring

mit einem weißen Stein. Dem Finder ein Trinkgeld.

In allhiesiger Buchdrucker«» ist zu habeit, die

Haushälterin auf dem Land, -ter Thl. a s BZ.

Predigte» zum Nutze» der Religion und des Staat«

von P. Erasmus / Kapuziner a 4 Bz.

Ganten.

Elisabeth Marti Johann MeßerS Ehefrau im Kloster«

zu Kleinlützel.

Jakob Haberthür von Breitenbach.

Joseph Aldcr von Büßerach, und seiner Ehefrau UtlN«

Eggenschwyler gebürtig von Matzendorf.

Vevogt. und verrufung.
Urs Jakob Muttenzer, Urse» Sohn.

Ludwig Rumpel 2os. Sohn beyde von Dorneàf.

Fruchtprctse vom s îl?a^.
Kernen i4Bz. -kr» --- rgBz. ^ pzB!» zkr»

Mühlengut ioBj. -kr. — ioDi»

Roggen s Bz. -kr. - »Bz.

Wicken l°Bt-

Das Rameel.

Nach seine« M-ntorS heisrer Pfeif«
Und einer Trommel hohlem Ton
Zog ein Kameel, mit einem Schweif«

Bon Bube», einst durch Lissabon.

Die Pforten und die Fenster sprangen,

Wohin das Thier den Fuß nur hob,
Und hundert Recensenten sangen,

O Wunder! Mch entzückt sein Lo».
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